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«Fritz und René Gilsi - Narrenweisheiten»
15. Februar – 26. Juni 2020 
Die Ausstellung im HVM präsentiert neue Erkenntnisse zum St.Galler Maler und Radierer Fritz Gilsi (1878-1961). Dieser war ein wichtiger Künstler im St.Galler Stickerei-Boom und prägte die damalige städtische Kulturszene massgeblich mit. Auch Arbeiten seines Sohnes René Gilsi (1905-2002) werden gezeigt. Beide schufen über Jahrzehnte hervorragende zeit- und gesellschaftskritische sowie politische Karikaturen für die Satirezeitschrift «Nebelspalter». Die Ausstellung zeigt ausgewählte Gemälde, Druckgrafiken und Zeichnungen von Fritz Gilsi sowie Karikaturen von Vater und Sohn.

Dem HVM ist es seit einigen Jahren ein Anliegen, die eher vergessenen Stadt-St.Galler Künstlerinnen und Künstler des 19. und frühen 20. Jahrhunderts aufzuarbeiten und in Ausstellungen zu präsentieren. Schon vorgestellt wurden Martha Cunz, Carl August Liner, Wilhelm Meier, Clément Moreau und Hedwig Scherrer. Mit Fritz und René Gilsi kann nun eine wichtige Lücke geschlossen werden. Anlass für die Ausstellung, zu der ein wissenschaftlicher Katalog erscheint, ist eine Schenkung an das HVM: das gesamte druckgrafische Werkes von Fritz Gilsi sowie eine grössere Anzahl seiner Gemälde, Zeichnungen und Karikaturen.

Die Narrenthematik als roter Faden 
In der aktuellen Ausstellung werden insgesamt 50 originalgrafische Blätter präsentiert, die nach Motiven geordnet sind. Dazu kommen ausgewählte Gemälde, Zeichnungen und Karikaturen. Ein wichtiges Thema ist der Narr – es zieht sich wie ein roter Faden durch die Ausstellung. Sohn René ist ebenfalls mit Karikaturen vertreten: ausgewählten Arbeiten im Bereich der sehr wagemutigen gesellschaftskritischen und politischen Satire. Sie verweisen auf seine wichtige Rolle als Kämpfer der geistigen Landesverteidigung gegen totalitäre Regime ab den 1930er-Jahren. 
Jugendstil – Kunst fürs Volk

Warum Druckgrafik? Die Wiederentdeckung der alten druckgrafischen Verfahren um 1900 steht im Zusammenhang mit der internationalen Jugendstilbewegung, die das Ziel verfolgte, Kunst immer mehr zum Bestandteil des bürgerlichen Lebensalltags zu machen. Sie sollte ihren elitären Status ablegen und sich an den Bedürfnissen des breiten Publikums ausrichten. Nicht nur Architektur, Gemälde und Skulptur wurden fortan künstlerisch durchgestaltet, auch industriell gefertigte Gebrauchsgegenstände im Alltag, wie Möbel und Geschirr, aber auch das Reklamewesen und Druckerzeugnisse jeglicher Art. Die originalen Handdrucke haben den Vorteil, dass sie seriell produziert werden; der Künstler kann eine beliebige Zahl von Abzügen herstellen, wobei jedes Blatt als Unikat gilt. Somit sinkt der Preis des einzelnen Druckes und wird auch für Käufer mit kleinerem Portemonnaie erschwinglich. 

Tiefgründige und schwierige Themen 
Fritz Gilsi wuchs in der pulsierenden Weltstadt Paris auf, die auch als Zentrum der Jugendstilbewegung galt. Er lebte und arbeitete in jungen Jahren in St.Gallen und leistete als Stickereizeichner seinen Beitrag an die St.Galler Stickereiblüte. Mit seinen Wandmalereien, seiner Bühnenbildgestaltung im alten Stadttheater, der Mitwirkung im St.Galler Kunstverein und weiteren Tätigkeiten prägte er die städtische Kulturszene seiner Zeit in bedeutendem Masse mit. Die ideellen Bestrebungen im Zuge des Jugendstils manifestieren sich nicht nur in seiner Malerei, sondern auch in den druckgrafischen Arbeiten. Für ihn war klar, dass ein gedrucktes Blatt Papier auch hohe Kunst sein kann. Diese Ansicht teilte er mit frühen modernen Grafikern und Anhängern der Jugendstilbewegung. So war es für ihn ein Anliegen, tiefgründige und schwierige Themen mit einfachen bildnerischen Mitteln auf den Punkt zu bringen. Neben seiner Malerei gelten die Radierungen als sein künstlerisches Hauptwerk. Zu seinen wichtigsten Arbeiten zählen jene Sinnbilder, welche die Rücksichtslosigkeit und Gleichgültigkeit der Gesellschaft gegenüber dem Leid der Mitmenschen zeigen (Die Wahrheit, Verleumdung). Einige thematisieren wiederum den schweren Stand des Künstlers und seinen steten Kampf gegen Traditionalismus und gesellschaftliche Restriktionen sowie das Ringen um künstlerische Freiheit (Hinter der Maske, Vor dem Tor, Tradition, Pierrot). 

Von Narren und Weisheiten

Gilsi präsentiert uns eine ganze Welt voller Narren. Sie leiten die Besucher/innen durch die Ausstellung. Der Künstler spürt diverse Personen und Figuren rund um die Narrenthematik auf und nutzt sie als Schlüsselfiguren, um die verborgenen, oft hässlichen oder schmerzhaften Wahrheiten hinter den sozialen und gesellschaftlichen Missständen anzusprechen. Der Narr als Kunst- und Bühnenfigur tritt mit Kostüm und Schellenkappe auf. Aber auch andere Figuren stehen der Narrenthematik nahe: zum Beispiel der Clown, der Künstler als Narr und Aussenseiter, Christus als verhöhnter Narr, Kinder und ihre Narrenfreiheit sowie Narrengestalten aus dem Brauchtum. Zentral ist die Parallele Mensch und Narr. Dabei interessiert sich Gilsi weniger für das einzelne Individuum, das sich unvernünftig verhält, sondern mehr für die Menschheit beziehungsweise die Gesellschaft als Ganzes mit ihren schlechten Gepflogenheiten (z.B. negatives Geschwätz, schlechte Konfliktbewältigung, Überheblichkeit, Missgunst, Rücksichtslosigkeit, wahnhafter Fortschrittsglaube oder Massenkonsum). Im Zentrum steht folglich der Mensch als Wesen zwischen Vernunft und Unvernunft. Um diesen thematischen Kern kreisen auch die Wahrheiten und Weisheiten der verschiedenen Narren.

Begleitpublikation und Rahmenprogramm 

Zur Ausstellung erscheint im Verlag Format Ost eine reich bebilderte Publikation, verfasst von HVM-Kuratorin Sabine Hügli, die auch die Ausstellung kuratiert hat. Vertiefende Begegnungen mit dem Thema bietet zudem das Rahmenprogramm, z.B. Führungen mit Sabine Hügli und Museumspädagogin Jolanda Schärli, einen Radier-Workshop mit dem Kunstdrucker Hans Mühlethaler oder einen Poetry-Slam-Anlass mit jungen Erwachsenen, die selbst verfasste literarische Texte performativ vortragen (Details auf www.hvmsg.ch). 

Begleitpublikation:

Sabine Hügli-Vass. Fritz Gilsi (1878-1961). Leben und Werk. Mit einem Katalog der Radierungen. 181 Seiten. FormatOst. ISBN 978-3-03895-017-2. CHF 29.00
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